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In Sachen

Klägers und Revisionsklägers,

gegen
9 o o c o o . o u u o o o o . o o e o | :)

Beklagten und Revisionsbeklagten,

hat der 80 Senat des Bunde85021algerichts

auf die mündliche Verhandlung vom 22° Januar 1959

für Recht erkannt:

Auf die Revision des Klägers wird das Urteil

des Landeséozialgerichts Schleswig vom 3° Sep—
tember 1957 aufgehoben un? die Sache zur er-
neuten Verhandlung und Entscheidung an dieses

Gericht zurückvérwieeen°

Von Rechts wegen°
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Der am 1886 geborene Kläger War vom 10 Oktober 1923

bis Kriegsende beim Heer als höherer Wehrmachtsbeamter (Oberland—

wirtschaftsrat) tätig° Am 17° Februar 1945 geriet er in amerikaniu

sche Gefangenschaft und wurde kurz darauf in ein Kriegsgefangenen»

lager nach Frankreich gebracht° Ende August 1945 wurde er den Eng“

ländern übergeben und Ende Juni 1946 aus der Kriegsgefangenschaft

entlassen°

Der Kläger stellte am 9° Juli 1948 Antrag auf Gewährung einer

Kriegsbeschädigtenrente nach der Sezialversicherungsdirektive (SVD)

Nr„ 270 Nach einer bei den Ver:orgungsaktén befindlichen Beurtei—

lung des Versorgungskrankehhauses Goslar Vom 14„ Juni 1946 handel—

te es sich bei dem Kläger damals um eine erhebliche Entkräftung,

nervöse Erschöpfung, rheumatische Beschwerden in Rücken— und Schul—

termuskulatur, Ödeme und Kälteparästhesien° Gleichzeitig bestand

eine für das Alter starke cerebrale Arteriosklerose mit nervösen

Erscheinungen im Sinne von Vergeßlichkeit und Schwerbesinnlich—

keito Die Röntgenuntersuchungen der Wirbelsäule ergaben nach die—

ser Beurteilung keinen Anhaltspunkt für eine Arthrosis deformans;

'vielmehr'wurde lediglich eine Skoliose der Wirbelsäule mit leich—

ter Drehung der Wirbelkörper festgestellt° Die Ödeme und Kälte—
parästhesien wurden vorwiegend als Resterscheinungen eines Eiweiß—

mangelschadens bezeichneto Das Versorgungskrankenhaus Goslar nahm

Wehrdienstbeschädigung an, da sämtliche Beschwerden durch schlech—

te hygienische Verhältnisse sowie durch Ernährungs— und Kälteschä—
den im Lager entstanden seien° Durch Bescheid vom 19° Februar 1949

erkannte die Landesversicherungsanstalt (LVA„) Schleswig—Holstein

nach der SVD Nr° 27 "chronischen Muskelrheumatismus und Empfin—

dungsstörungen an beiden Beinen" als Schädigungsfolgen im Sinne

der Entstehung an, ohne Rente zu getähren, da die durch diese Ge—

sundheitsstörungen bedingte Kinderung der Erwerbsfähigkeit (MdEc}

nur 20 v.‚H° betrage° Auf die Bitte des Klägers um Überprüfung die»

ses 3esoheides veranlaßte die LVA„ Schleswig—Holstein eine ner—
venärztliche und innerfachärztliche Begutachtung. Der Nervenarzt

Dro G.xxxx kam in seinem Gutachten vom 17° August 1949 zu der
Feststellung, daß der Kläger an einer Hirnarteriosklerose leide
und die Sensibilitätsstörungen an den Beinen auf mangelnde Durch—
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blutung zurückzuführen seien° Eine Verursachung dieser Leiden

durch den Wehrdienst und die Kriegsgefengenschaft sei nicht
'

wahrscheinlich. Dr, M.xxxxxxx stellte in seinem Gutachten vom

29‚
September 1949 folgende Gesundheitsstörungen fest:

l° Eiweißmangelschaden mit Blutdrucksénkung, Pulsverlangsa—

mung, Neigung zu Gewebswasseransammlung und Oste0porose

(Knochenschwund)‚ 2° allgemeine Arteriosklerose mit besonde—

rer Beteiligung der Hirngefäße, allgemeine nervöse Störungen

sowie periphere Durchblutungsstörungen an den Beinen, 30 Lun—

genblähung ohne wesentliche Beeinträchtigung der Atemtätigkeito

pie
Gesundheitsstörungen unter l° seien mit großer Wahrschein—

lichkeit eine Folge der Unterernährung in der Arieg3gefengen—

schaft, während die übrigen Körperschäden snlage- oder alters—

bedingt seien° Unter Berücksichtigung dieser Gutachten erkann-

te die LVA° Schleswig—Holstein durch Bescheid vom 7° März 1950
nunmehr "Eiwéißmsngelschaden mit Blutdrucksenkung, Pulsverlang—

samung, Neigung zu Gewebswssserensemxlung und Knochenschwund"

als Schädigungsfolgen an und ge„ährte eine Rente nach einer MdB°

um 30 V„H° Ein weiterer Antrag des Klägers auf Anerkennung eines

Muskelrheumatismus wurde durch formlose Mitteilung vom 7° Juni

1950 abgelehnt, da die fschärztlichen Untersuchungen keinen

Anhalt für dieses Leiden ergeben hätten‚ Durch Umanerkehnungs—

bescheid des Versorguhgsamts (VersorgA.) Lübeck vom 21°'Dezem—

ber 1951 wurden dieselben Schädigungsfolgen auch nach dem Bun—
desversorgungsgesetz (BVG) anerkannt und weiterhin eine Rente

nach einer MdB, um 30 V„H„ gewährt° Der Einspruch blieb erfolg—
los (Entscheidung des Beschwerdeausschusses vom 23„lo„1952);

der Kläger hat die Beschwerdeentscheidung nicht angefochtene

Auf einen Kurantrag Veranlaßte das VersorgA. eine weitere Un—

tersuchung durch Dr„ Faumocund Dr. C.xxxxxxxx die in ihrem
Gutachten vom 7° März 1953 zu der Feststellung gelangten, daß

die anerkannten Gesundheitsstörungen nicht mehr vorlägen und
die MdB° durch Schädigungsfolgen daher 0 % betrageo Daraufhin

entzog das Versorgß.° Lübeck durch Bescheid von 22° Juni 1953
die bisher gewährte Versorgungsrente und erkannte als Schädigunge—
folge lediglich noch eine belsnélosc Iarbe am rechten Oberarmv

an° Der Einspruch des Klägers wurde durch Entscheidung des Be—
schwerdeäusschusses vom 140 Oktober 1953 unter Hinweis auf die
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erhobenen Gutachten zurückgewiesen„

DasSozialgericht (SG,) Lübeckhat durch Urteil vom19„ November
1954 die Klage abgewiesen° Es hat in der mündlichen Verhandlung

Dr° Feiereie als Sachverständigen gehört, der ohne eigene Unter—

—suchung eine Entstehung oder Verschlimmerung der beim Kläger be—

stehenden Gesundheitsstörungen durch Kriegseinflüsse abgelehnt

hat° Das SG° hat seine Entscheidung im wesentlichen auf die Gut—

achten der Fachärzte Dr° Runck und Dr° Clementsen gestützt°

Im Berufungsverfahren hat der Kläger eine Anhörung seines behan—

delnden Arztes Dr„ M.xxxxx angeregt„ Daraufhin hat des Landes—

sozialgericht (LSGO) Schleswig mit Schreiben vom 150 August 1957
einen ßehendlungs— und Befundbericht von Dr° Muxxxxx angefordert

und um Beantwortung von aCht besonders aufgeführten Fragen gebe—

ten° Ohne die Stellungnahme dieses Arztes abzuwarten, die erst

' am 160 Septemuer 1957 einging, hat das LSG° durch Urteil vom 30

September 1957 die Berufung zurückgewieseno In der mündlichen

Verhandlung hat — ebenso wie vor dem SG° « ein gerichtlicher Sach—

verständiger (Dr° R-XXXXXXX3eine kurze gutachtliche Äußerung
ohne Untersuchung des Klägers abgegeben° Das LSGO hat die Re—

vision nicht zugelassen° In den Zntscheidungsgründen wird au8ge—
führt, daß auf Grund der erhobenen Gutachten eine MdB° durch

die anerkannten beiden im rentenberechtigenden Grade nicht mehr

vorhanden sei° Es sei insoweit eine deutliche Besserung in dem

Gesundheitszustend des Klägers eingetreten, wie sich aus einem
Vergleich der Befunde in den Gutachten vom 290 September 1949

(Dr, M.xxxxxX© und 7„ März 1953 (Dr° R«XXX) ergebe° Die vom Klä—
ger angegebenen Kopfschmerzen, Schlafstörungen, Vergeßlichkeit

und leichte Erregbarkeit seien nicht mehr Resterscheinungen eines

Eiweißmangelschadens‚ sondern auf die vorhandene Arteriosklerose

zurückzuführen„ Die Rücken— und Gehbeschwerden seien die Folge

hochgradiger Umformungserscheinungen im Bereich der Wirbelsäule,
die bei Menschen im Alter des Klägers sehr häufig anzutreffen

seien°
V "

Gegen das am 22, November 1957 zugestellte Urteil des LSG° Schles—

wig hat der Kläger mit einem beim Bundessozialgericht (BSGO)am
200 Dezember 1957 eingegangenen Schriftsatz Revision eingelegt
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und beantragt,

die Sache unter Aufhebung des Berufungsurteils zur
erneuten Verhandlung und Entscheidung an das LSG°

Schleswig zurückzuverweisen°

Der Kläger rügt wesentliche Kängel des Verfahrens wegen Verletzung

der @@103, 106 und 128 Sozialgerichtsgesetz‘(SGS). Eine mangeln—

de Sachaufklärung sieht er insbesondere darin, daß das Berufungs—

gericht den Eingang des von ihm selbst angeforderten Gutachtens

des Dr° M.xxxxi nicht abgewartet habe. Bei Kenntnis der Beurtei—

lung der Gesundheitsstörungen durch seinen behandelnden Arzt wäre

unter Umständen der Sachverhalt anders gewürdigt worden. Das LSG.

habe es ferner unterlassen, die während seiner Kriegsgefanéenschaft

und der ßehandlung in dem Versorgungskrankenhaus Goslar entstande—

nen Krankenblätter beizuziehen° Daß solche Unterlagen noch vorhan—

den seien, hätte das LSG. aus der in den Versorgungsakten befind-

lichen Beurteilung dieses Krankenhauses vom 14° Juni l946_folgern

müssen„ Bei zütreffender 5%weiswürdigung sei ein ursächlicher Zu—

sammenhang der Gesundheitsstörungén mit der KriegsgefangenSChaft

gegeben, hinsichtlich der Hirnarteriosklerose und der Kreislauf—

veränderungen zumindest im Sinne einer Verschlimmerung„ Der Klä—

ger hat seiner Revisionsbegründung eine fachärztliche'Stellungnäh—

me seines behandelnden Arztes Dr° m.xxxxx vom 15° Januar 1958

beigefügt°

Der Beklagte beantragt,

die Revision als unzulässig zu verwerfeno

Er hat die noch vorhandenen Krankenblätter über die Behandlung

des Klägers in englischer Kriegsgefangenschaft und in dem Ver—
sorgungskrahkenhaus Goslar (VersorgA. Bl° 107 bis 145, 152) bei—

.gezogen und durch seinen ärztlichen Dienst überprüfen lassen° Er

ist der Auffassung, daß auch bei Berücksichtigung dieser Unterla—

gen ein Zusammenhang der bei dem Kläger bestehenden Gesundheits—

störungen mit der Kriegsgefangenschaft nicht wahrscheinlich sei°
Eine weitere Sachaufklärung sei daher nicht mehr erforderlich„

Die Revision ist frist— und formgerecht eingelegt und begründet
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worden Sie ist — de von LSG nicht zugelassen — nur stattheft,

wenn ein messntlicher Lengel des Verfahrens gerügt wird (@ 162

Abs° 1 Nr„ 2 see) und auchvor1iegt (BSG 1 s 150), oder wenn
bei der Beurteilung des urs ächlichen Zusammenhangs einer Gesund—

heitsstörung oder des Todes mit einer Schädigung im Sinne des

BVGdas Gesetz verletzt ist (@162 Abe„ 1 Nr„ 3 see)°

Der Kläger bringt vor, daß das 3erufungsgericht den Sachverhalt

unzureichend aufgeklärt habe„ Naeh 55103SGGhat das Gericht den
Sachverhalt von Amts wegen zu'erforschen° Hierbei muß es das tat—

sächliche Vorbringen der Beteiligten zwar berücksichtigen; es
ist jedoch an das Vorbringen und die Beweisenträge nicht gebun—

den (@103 Satz 2 sce)„ DasGericht hat in jedemeinzelnen Falle
sorgfältig zu prüfen, ob es noch von weiteren Beweismitteln Ge—

orauch machen muß, wobei es unerheblich ist, ob diese von Amts

wegen bekannt oder vonden Beteiligten angegeben worden sind° Über

den Umfang der zur Erforschung der Mehrheit notwendigen Ermitt—

lungen entscheidet der Tatrichter im Rahmen der ihm obliegenden

Pflicht zur Aufklärung des Sachverhalts° Er verletzt seine

Aufklärungspflicht, wenn er einen Beweis über die für die Entschei»

dung wesentlichen Tatsachen nicht erhebt oder nicht wenigstens

versucht zu erheben. Eine tatsächliche Frage über den gesundheit-
lichen Zustand eines Versorgungsbeiechtigten oder über die Ursa—

che einer Gesundheits etörung, die iuch vom Standpunkt eines le—

benserfehrenen Richters nicht aus
ifgener Sachkunde beurteilt

werden kann, darf der fetrichter n iht ohne weiteres entschei-
den, wenn er seine Feststellungen a_f ein Gutachten stützt, das in

sich widerspruchsvoll oder wegen
anderer Mängel zur Erforschung

der rechtserheblichsn Tatsachen niclt geeignet oder nicht aus—

_
reichend ist (Vgl° BSG° l S° 91

und}l94)°

Im vorliegenden Falle ist das Berufungsgericht seiner vorstehend

dargelegten Aufklärungspflicht nichtnachgekommen° Der Kläger
' hat in seinen Schrifteätzen mehrfach auf die von seinem behan—

delnden Arzt Drol■.xxxxx festgestellten Gesundheitsstörungen

hingewiesen und um dessen Anhörung gebeten Das LSG hat darauf—
hin auch die Einholung eines Bein neluhgs— und Befundberichts

von diesem Arzt für notwendig erachtet Der Kläger rügt in diesem
Zusammenhäng zutreffend, daß das Berufungsgericht mit der Ent—
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scheidung bis zum Eingang dieses Berichts hätte warten müssen°

Denn der Kläger ist lediglich im Verwaltungsverfahren von Ver—

sorgung8ärzten untersucht werden; im Verfahren vor dem SG„ und

dem LSG° sind gerichtliche Sachverständige nur in der mündlichen
‚Verhandlung gehört worden, die ihre Gutachten nach Aktenlage er—l

stattet haben° Hierbei fällt auch ins Gewicht, daß diese Sach—

verständigen ohne weiteres die Feststellungen der im Verwaltungs—

verfahren erhobenen Gutachten übernommen und eine Beurteilung ab—

gegeben haben, ohne im einzelnen ihre Auffassung in medizinisch—
wissenschaftlibher Weise zu begründen„ Bei dieser Sachlage konn—

te es für die weitere Aufklärung des Sachverhalts von Bedeutung

sein, die Untérsuohungsergebnisse des Dr° h.xxxxx von dem der

Kläger seit April 1955 benandelt wird, bei der Urteilsfindung

zu berücksichtigen° Das Berufungsgericht hat daher dadurch ge-

gen seine Aufklärungspflicht verstoßen, daß es eine Entschei—

dung gefällt hat, ohne den Eingang des von ihm selbst angefor—

derten Behandlungs— und Befundberichts des Dr° M.xxxxx abzuware

ten, Dieser Arzt hat auch die Erstattung des Berichts nicht etwa

ungehührlich verzögert, da die Anforderung des Berichts erst am

150 August 1957 verfügt werden ist und die mündliche Verhandlung

schon am }, september 1957 stattgefunden hat°

Ein weiterer Verstoß gegen die Sachaufklärungspflicht ist darin

zu erblickeh, daß das Berufungsgericht die in den Versorgungsak—

ten befindliche abschließende Beurteilung des Versorgungskranken—

hauses Goslar, in dem der Kläger mehrere Monate behandelt werden

'ist, nicht zum_Anlaß genormen hat zu versuchen, die Unterlagen

über diesen Krankenhausaufenthalt und gegebenenfalls noch weite—

re Krankenblätter beizuziehen° Dies war umSomehr notwendig, als

aus der kurzen Beurteilung des Versorgungskrankenhauses Goslar
vom 14° Juni 1946 hervorgeht, daß damals sämtliche dort ange—
führten Gésundheitsstörungen

— insbesondere starke rheumatische

Beschwerden, deren Anerkennung der Kläger in seinen Schriftsätzen
immer wieder begehrt — als ■ehrdienstbeschädigung angesehen wur—
den' Die nach Abschluß des Berufungsveriahrens auf Veranlassung

des Klägers angestellten Ermittlungen haben auch tatsächlich
ergeben, daß noch Krankenblätter aus der Zeit der Kriegsgefan-
genschaft und insbesondere die vollständigen Unterlagen über die
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Behandlung im Versorgungskrankenhaus Goslar vorhanden

sind° Das LSG, hat somit auch insoweit gegen seine Pflicht

zur Aufklärung des Sachverhalts verstoßen° Die Revision

ist nach 5 162 Abs„ 1 Urn 2 SGG statthaft, ohne daß es
noch einer Erörterung bedarf, ob die Rügen des Klägers zu—

treffen, das Berufungsgericht habe auch die Vorschriften

der @@106, 128 SGG verletzt()

Die Revision ist auch begründet° Das angefochtene Urteil

beruht auf der Verletzung des @ 103 SGG, da die Möglichkeit

besteht, daß das LSG° bei weiterer Bachaufklärung anders

entschieden hätte (vgla sse„ 2 5° 197 = SozR„ SGG@162 Bl„

Da 7 Nr, 29)° DemLSG„ haben die erst nach Abschluß des
Berufungsverfahrens beigezogenen Unterlagen sowie der Be—

handlungs— und Befundbericht des Er, M.kxxxx bei der Ur—
teilsfindung nicht_vorgelegen; es konnte daher in dieser

Hinsicht keine Feststellungen treffen, Das Revisionsge—

richt, das nach @163 SGGan die in dem angefochtenen
Urteil getroffenen tatsächlichen_Feststellungen gebunden

ist, außer wenn in bezug auf diese Feststellungen zuläs—

sige und begründete Revision8gründe vorgebracht sind, kann

die erst im Revisionsverfahren beigcbrachten Krankenunter—

lagen nicht selbst auswerten und eigene Feststellungen hier—

zu treffen° Das LSG, wird nunmehr zu prüfen haben, ob

sich Anhaltspunkte dafür ergeben, daß der von dem Kläger

geltend gemachte Versorgungsanspruch begründet ist und

ob unter Berücksichtigung dieser Unterlagen noch die Ein—

holung eines weiteren Sachverständigengutachtens angebracht

erscheint° Da die Sache hiernach noch nicht entscheidungs—

reif ist, mußte das angefochtene Urteil aufgehoben und die

Suche zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an das

LSG, Schleswig zurückverwiesen werden (@ l7o Abs° 2 Satz
2 SGG)„

Die Kostenentscheidung bleibt dem Schlußurteil vorbe—
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